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Du fliegen
Wie der Wind uns will

Ich hören
Die Wüste
Du
Voll Einsamkeit
Singen

Ich spüren
Das Blut
Uber pelzige Haut
Du
Fliessen

Wir sehen
Schweres Tor
Uns
Langsam schliesst

Und dumpfer Knall
Träqt mich
Uns
Fort

So wie der Wind
Dich will
Fort fort fort
So wie der Wind
Mich will
Uns
Fort

Liebe und Tod
im Tiergarten

Johanna Lier und Ilia Vasella, eine
Lyrikerin und eine Grafikerin, haben im letzten

Herbst gemeinsam ein Buch
herausgegeben: Liebe und Tod im Tiergarten.

Von Yvonne Leibundgut

Mit Bildern und mit Worten wird derselbe
thematische Ort auf unterschiedliche Art
und Weise umkreist. Weder sind die Bilder
Illustrationen zu den Gedichten, noch
dokumentieren diese die Bilder. Was die Leserin
hier vorfindet, sind zwei unterschiedliche
Darstellungsweisen, die gleichwertig
nebeneinander stehen und während des
Lesens und Betrachtens immer wieder miteinander

in Kontakt treten, sich verweben. Text
und Bild sind nie zusammen auf derselben
Seite. Durch das dünne Papier erscheinen
aber beim Betrachten des einen schattenhafte

Andeutungen des anderen. Bild und
Text sind so miteinander verbunden, ohne
einander den Raum wegzunehmen.

«Liebe und Tod im Tiergarten». Es geht in
erster Linie um die Liebe, um das Wiederfinden

des körperlichen Begehrens, aber
auch um die Möglichkeit einer Freiheit in
der Liebe. Die Verbindung zur Natur, oder
zum Tier, wird im Text als eine Kraft
beschrieben, die in der Liebe erfahren wird,
die Grenzen sprengt, aber auch Gefahren
in sich birgt. Diese Kraft oder dieses
«Tierische» ist normalerweise nicht frei, bewegt
sich in einem Tiergarten, ist eingeschlossen

in festen Strukturen und verlangt
immer wieder nach der Freiheit. Die Gartenmauer

zu durchbrechen gelingt in erster
Linie in der Liebe. Das Wissen über eine
Existenz der Liebe und der Freiheit hilft, in den
einengenden Strukturen des Alltags
weiterzuleben, durch «zwei Küsse», wie es einmal
heisst, ist Rettung möglich. Verlassen wir
jedoch einmal den Garten, so begeben wir
uns in wüstenähnliches Land oder steigen
auf zu einem langen Flug dem Himmel
entgegen. Diese Freiheit ist nicht ungefährlich,
manchmal bringt sie den Tod. Und die
ersehnte Kraft, scheint sie einmal freigesetzt,
kann sich auch gegen das Ich wenden.

Die Sprache der Gedichte ist gebrochen.
Das Ich, welches hier spricht, ringt oft um
Worte, um den Zusammenhang von Worten,

ist atemlos. Die Sprachbrocken lassen
Bilder entstehen, Vorstellungen, die immer
wieder gebrochen oder verschoben
werden; es lässt sich nie in einem Bild verweilen.

Die Arbeit der beiden Frauen ist eine
ruhige und zugleich kraftvolle, ein Buch, in
dem man gerne verweilt.
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